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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
betr. den einjährig-freiwilligen Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1887 geborenen jungen
Leute, welche im Besitze gültiger(Schul-) Zeugnisse
über die wissenschaftliche Befähigung für den ein¬
jährig-freiwilligen Dienst sich befinden und die Be¬
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär¬
dienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Erteilung des Be¬
rechtigungsscheineszum einjährig-freiwilligen
Dienst alsbald und spätestens bis zum 1. Feb.
1907 unter Beifügung der in H89 Ziff. 4, lit. a-c
bezw. Ziff. 5 lit. u der deutschen Wshrordnung
(s. Regierungsblatt für das Königreich Württem¬
berg vom Jahr 1901 Seite 275 und ff.) vorge¬
schriebenen Papiere, nämlich

a) eines standesamtlichen Geburtszeugnisses,
d) der nach Muster 17 a zu 8 89 der deutschen

Wehrordnung erteilten Einwilligungserklär¬
ung des gesetzlichen Vertreters,

c) eines Unbescholtenheitszeugnisses(d. h. Leu¬
mundszeugnisses vom Geburts- und Aufent¬
haltsort),

ch des (Schul-) Zeugnisses über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig¬
freiwilligen Dienst,

bei der Kgl. Württ . Prüfungskommissionfür
Einjährig-Freiwillige in Ludwigsburg (Adresse:
Kanzlei der K. Kreisregierung) schriftlich einzu¬
reichen sind.

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung
der Kgl. Württ. Prüfungskommission für Einjährig-
Freiwillige vom 15. Juni 1906 (Staatsanzeiger
Nr. 131, Beilage) hingewiesen, worin das Nähere
über die gedachte Berechtigung, ihre Nachsuchung
und den dabei zu führenden Nachweis enthalten ist.

Formulare zu dieser Erklärung können vom
Oberamt oder Stadtschulth.-Amt Calw bezogen
werden.

Calw,  1 . Dezember 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

An die Gemeindebehörden.
Zufolge Mitteilung des hygienischen Instituts

der Universität Tübingen ist dasselbe bereit, alle
das Gebiet der öffentlichen Gesundheitspflegebe-
rreffenden Untersuchungen auszuführen.

Insbesondere wird das Institut für die Neu¬
anlagen von Wasserversorgungendie chemischen
und bakteriologischen Untersuchungen übernehmen,
ebenso die von Zeit zu Zeit erforderlichen Prüf¬
ungen bei bereits bestehenden Wasserversorgungs¬
anlagen.

Die Gemeindebehörden werden hievon mit
dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß für Unter¬
suchungen hinsichtlich der Wasserversorgungsanlagen
Gebühren nicht erhoben werden.

Calw,  1 . Dezember 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Den Gemeindebehörden
wird die Vornahme einer Brotfchau und Aufstellung
von Brotschauern empfohlen. Dieselben sollten nicht
bloß die Backwaren in Absicht auf Güte und Ge¬
wicht, sondern auch die Backstuben, Backküchen und
Geräte der Bäcker in Absicht auf Reinlichkeit und
Sauberkeit untersuchen und außerdem auch die
Qualität des Brots prüfen, insbesondere ob es gut

ausgebacken ist. (Vergl. Minist.-Erlaß vom 16. Jan.
1877, Minist.-AmtsblattS . 2.)

Falls diesbezügliche ortspolizeiliche Vorschriften
noch nicht bestehen, sollten solche erlassen und dem
Oberamt zur Vollziehbarkeits-Erklärung vorgelegt
werden. Das Oberamt ist bereit, Muster-Vorschriften
abzugeben.

Das Chemische Laboratorium des K. Me¬
dizinalkollegiums in Stuttgart , alter Schloßplatz
Nr. 1, ist bereit, das Brot in Bezug auf das Aus¬
gebackensein zu untersuchen und zwar soll das Weiße
Brot nicht über 45°/» und das schwarze Brot nicht
über 48"/° Wasser enthalten. Es wären in diesem
Fall mindestens 250 Gramm Brot in einem Kistchen
mit einfarbigem Papier verpackt an dieses Labora¬
torium als Expreßgut mit einem entsprechenden
Antrag des Schultheißenamts zu senden.

Eine Untersuchung kostet, wenn solche von der
Ortspolizeibehörde veranlaßt wird, 1 50 A
(Vergl. Minist.-Erlaß vom 31. Jan . 1898, Minist.-
AmtsblattS . 42.

Außerdem könnte den Brotschauern auch die
Untersuchung der Geschäftsräume für Butter, Mar¬
garine und Schweineschmalz übertragen werden.

Mergl . Minist.-Erlaß vom7. März 1898, Minist.-
AmtsblattS . 97; sowie die Kontrolle des Milch¬
verkehrs. Vergl. Minist.-Erlaß vom 12. Mai 1886,
Minist.-AmtsblattS . 184.

Hievon ist den Brotschauern unter Eintrag in
das Schult.-Amtsprotokoll Eröffnung zu machen.

Bei den Gemeindevisitationenwird sich das
Oberamt von dem Vollzug dieses Erlasses über¬
zeugen.

^ Calw,  3 . Dezember 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesnenigkeiten.
* Calw  3 Dez. Die deutsche Partei

und Volkspartei  hält heute, der Bund der
Landwirte  morgen abend seine Wählerversamm¬
lung hier ab. Sämtliche Kandidaten werden
von einem auswärtigen Redner unterstützt. Für
Schultheiß Scholl wird der Parteisekretär
Keinath,  für Verwaltungsaktuar Stauden¬
meyer  der seitherige Abgeordnete für Tübingen.
Stadt , Rechtsanwalt Liesching -Tübingen, für
Gutspächter Fahrion  der bisherige Abgeordnete
für den Bezirk Calw, Rechtsanwalt Kraut  in
Stuttgart eintreten. Aus der Wahlbewegung
geht hervor, daß die Konservativen die in den
Waldorten stark vertreten sind, teils den Kandidaten
der deutschen Partei, teils den des Bauernbundes
unterstützen. In einer eigentümlichenLage be¬
finden sich bei der diesmaligen Landtagswahl die
Ortsvorsteher. Manchen steht der Kollege be¬
sonders nahe, manchen der Verwaltungsaktuar
ihrer Gemeinde und seitherige allzeit hilfsbereite
Berater in amtlichen Angelegenheiten und manchen
der Oekonom als Mitglied des Bauernbundes.
Dazu kommt noch, daß diese 3 Kandidaten dem
Bezirk angehören und alle einen vorzüglichen
Ruf genießen. Es fällt somit manchem Wähler,
schwer, sich nach dieser oder jener Seite hin zu
entscheiden. Die Abstimmung, in den Gäuorten
und im Tal kann ziemlich sicher übersehen werden,
wem aber die Waldorte die Mehrheit geben, ent-
zieht sich einer zuverlässigen Beurteilung. Un-
gemein rührig bei der Wahlarbeit ist die Sozial¬

demokratie, die in allen Orten, auch auf dem
oberen Wald Versammlungen abhält uno Flug-
blätter austeilen läßt. Dem Wahlresultat nament-
lich in Beziehung auf das Stimmenverhältnis
zwischen Bauernbund und deutscher Partei darf
mit großer Spannung entgegengesehen werden.

— Auf Allerhöchsten Beschluß Sr. Majestät des
Königs  wurde dem Oberbahnsekretär Westermayer
in Calw der Titel Elsenbahninspektor verliehen.

Nagold  2 . Dez. Wie uns als bestimmt
mitgeteilt wird, hat Hirschwirt Kleiner  nun doch
eine Zählkandidatur von der Volkspartei  an¬
genommen.

Herrenberg  3 . Dez. In Gültlingen
ist dem Abdecker eine ganze Kuh, deren Fleisch
verlocht werden sollte, über Nacht aus seiner Hütte
gestohlen worden. Das Fleisch war als gesund¬
heitsschädlich erkannt worden und dürfte den Dieben
schwer im Magen liegen.

Birkenseld,  O .A. Neuenbürg 30. Nov.
In der Waldhornwirtschaft gab es eine große
Schlägerei mit Messern, Schüsseln und auch ein
großer Hofhund tat mit. Dem Wirt, der ab«
wehren wollte, wurde der Arm abgeschlagen,
auch wurde dessen Sohn übel zugerichtet.

Stuttgart  1 . Dez. (Strafkammer.)
Wegen schwerer Körperverletzung hatten sich der ^
led. Gerber Ernst Panzer  und Wilhelm Belz
zu verantworten. Am 18. Okt. schlugen die
beiden vor der Wirtschaft zum Schützen in
Zuffenhausen auf den ledigen Taglöhner Vetter,
den sie vorher in der Wirtschaft gereizt und auf¬
gefordert hatten herauszukommen, mit Latten¬
stücke ein, wobei Vetter einen Schlag in das
linke Auge erhielt, so daß es auslief. Der Aug¬
apfel mußte herausgenommen werden und wird
der Verletzte dauernd entstellt sein. Die Straf¬
kammer verurteilte Panzer zu 3 Monaten 15
Tagen Gefängnis, abzüglich 15 Tage Unter¬
suchungshaft, Belz zu 2 Monaten Gefängnis.

Stuttgart  1 . Dez Engros-Markt bei
der Markthalle. Aepfel 9—18 -H, Birnen 12
bis 25 per V- KZ. Zufuhr ca. 400 Körbe,
Verkauf ziemlich lebhaft.

Tübingen  1 . Dez. Einen unliebsamen
Abschluß fand das von Tanzlehrer Fischer ver¬
anstaltete Schlußtanzkränzchenim Löwen. Durch
die Musik angelockt, fand sich eine Anzahl jüngerer
Leute im Tanzlokal ein, die auch gegen Entrö
Zutritt erhielten. Bald aber veranlaßte einer
hievon einen Wortwechsel, der in einen Streit
ausartete, so daß Flaschen und Gläser in der
Luft und an die Köpfe der Teilnehmer sausten.
Eine allgemeine Rauferei erfolgte, wobei eine
größere Anzahl, worunter auch der Tanzlehrer
und der Wirt, zum Teil recht erhebliche Ver¬
letzungen davontrugen. Die Sache wird wohl
noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Hall  28 . Nov. (Strafkammer.) Ein
interessanter Fall spielte sich in den letzten Tagen
vor der Strafkammer des Landgerichts ab. Auf
dem Gerichtstisch lag ein ganzes Arsenal von
gefährlichen Werkzeugen aurgebreitet, mit denen
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die Angeklagte Karoline Ziegler  geb . Kellner
von Engelhardshausen O .A . Gerabronn und deren
Vater , der verheiratete Ausdingbauer Georg Keller,
den Ehemann der elfteren , den 42 Jahre alten
Johann Ziegler , seit 2 Jahren fast täglich miß.
handelt hatten . Benützt wurden dazu folgende
Werkzeuge : Besen , Pferdstriegel , eiserne Sperr-
kette , eiserner Vorschlag , Beil , Peitschen , Pflug,
scheit , Strick , Krauthacke , Wagscheit , Stallriegel,
Tränkstecken , Rechen , Sichel , Sense und Kreuz,
zügelstück . Ferner hat die Frau ihrem Mann
vielfach Ohrfeigen gegeben , ihn im Stall zwischen
Pferde und Stiere hineingeworfen , seinen Kopf
an Mauern und Wände hingeschlagen und öfters
einen Strick mit einer Scklinge vor die Füße
hingeworfen und ihm zugerufen , er solle sich da-
mit aufhängen ! Die beiden Eheleute hatten sich
schon im Jahre 1889 kennen gelernt , eine Be¬
kanntschaft , die nicht ohne Folgen blieb . Dies
veranlaßte einen Alimentenprozeß , mit dem aber
die Klägerin vom Oberlandesgericht und Reichs¬
gericht abgewiesen wurde . Im Jahre 1900 ver-
lobte sich Ziegler in Michelbach mit einem anderen
Mädchen . Tie Angeklagte Ziegler brachte es
aber zuwege , daß nicht nur dieses Verlöbnis ge¬
löst wurde , da sie sich drohend dazwischen stellen
und mit ihrem Kind bei der Trauung am Altar
erscheinen wollte , sondern auch , daß Ziegler sich
wieder mit ihr einließ , sich am 4 . Jan . 1901
mit ihr verlobte und am selben Tag auch das
sehr verschuldete Gut seines Schwiegervaters
übernahm . Der Kaufpreis betrug 43000
woran 3300 ^ Heiratsgut der Tochter abgingen.
Ziegler hat 28 000 ^ in die Ehe beigebracht.
Durch verschiedene ängstigende Fälle kam es bei
dem abergläubischen Ziegler schon nach der Ver¬
lobung , aber noch mehr nach der Hochzeit zu
einer Gemütserkrankung , die ihn 2 Jahre an
das Bett fesselte . Nach dem Gutachten der Sach¬
verständigen , O .-A .-Arzt Dr . Staudenmeyer -Langen-
burg und Dr . Jäger -Kirchberg , liegt hier ein
schwerer Fall von Neurasthenie , verbunden mit
Hysterie vor . Ziegler hat sein Selbstgefühl , seine
Energie verloren , war in steter Angst . Er fühlte
sich elend , schwach und gebrochen , und als er in
den nächsten Jahren bei den Arbeiten , die er nicht
mehr recht zu besorgen vermochte , von seiner
Frau und seinem Schwiegervater schwer miß¬
handelt wurde , wehrte er sich nicht , obwohl er
ein kräftig aussehender Mann ist . Natürlich
wurde auch der „ Hexenbanner " von den aber¬
gläubischen Leuten befragt , damit er den „sicher
Verhexten " kuriere . Glaubte ja Ziegler selbst,
daß sein Schwiegervater vom „Bösen " Macht
über ihn habe . Tie Ehefrau Ziegler wurde zu
1 Jahr , ihr Vater Georg Keller zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt , während die Mitangeklagten
Magdalena Keller , die Frau des Georg Keller,
und der Dienstknecht Friedrich Donner freige¬
sprochen wurden.

Schnaitheim OA . Heidenheim 2 . Dez.
Das Schreckgespenst der Teuerung macht sich auch
in unserer 4300 Einwohner zählenden Gemeinde
recht fühlbar . Ein Teil der Viehbesitzer erhöhte
von heute ab die Milchpreise von 15 auf 18 -H,
der kleinere Teil hält einen Milchaufschlog in
diesem futterreichen Jahr für nicht gerechtfertigt.
Selbstverständlich sind die Konsumenten auf der
Seite der letzteren und eine bereits fiattgefundene
Versammlung strebt zunächst eine friedliche Verein¬
barung an . Soll eine friedliche Lösung nicht er,
reicht werden können , so soll die Milch von aus¬
wärts bezogen und über sämtliche Geschäftsleute
und Wirte , die Viehbesitzer sind und den Milch¬
ausschlag durchsetzen , der Boykott verhängt werden.

Pforzheim  1 . Dez . Auf der „ Zähringer
Allee " wurde gestern mittag der Hilfsarbeiter
Härter von einem Unbekannten in den linken

Arm geschossen.

Karlsruhe  1 . Dez . Bei dem Prinzen
Karl  von Baden , einem Bruder des Großherzogs,
sind , wie ein gestern Abend ausgegebenes Bulletin
besagt , Kraniheitserscheinungen ausgetreten , die
auf Veränderungen der Arterien zurückzusühren
find . Vorgestern trat eine Verschlimmerung ein,
da sich Fieber mit Trübung des Bewußtseins
einstellte . Gestern war eine leichte Besserung zu

verzeichnen , doch bleibt der Zustand des Prinzen
besorgniserregend.

Karlsruhe  3 . Dez . Prinz Karl von
Baden der einzige lebende Bruder
des Großherzogs , ist heute früh  7 ' /-
Uhr im Alter von 75 Jahren gestorben.

Berlin  1 . Tez . (Reichstag .) Am Bundes-
raistische v. Tschirschky , Ternburg und Lindequist.
Die Tribünen sind stark besetzt, das Haus schwach.
Präsident Gras Ballestrem  eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr 20 Min . Die Vorlage über die Alge-
ciras -Akte ist dem Hause zugegangen . Auf der
Tagesordnung steht koloniale Inventur und Kolo¬
nialbahnen . Stellvertretender Kolonialdirektor Dern-
burg:  Es ist ausgefallen , daß ich mich nicht ge¬
äußert habe zu der Behauptung des Abgeordneten
Erzbcrger , daß Eeheimrat Seitz einen objektiv un¬
richtigen Bericht gegeben hat . Die Angabe Seitz,
daß nur Tippelskirch Khaki -Stoff liefere , ist nicht
genau , aber an seinem guten Glauben ist nicht zu
zweifeln . Die Angelegenheit des schwarzen Fonds
ist noch nicht geklärt . Die Anzeige ist vor drei
Wochen erstattet , die Untersuchung schwebt noch.
Ich hoffe , daß sich eine andere Erklärung finden
wird , aber prinzipiell Kalte ich aufrecht , was ich
gestern gesagt Hobe. Abg . Bebel (Soz .) : Noch
nie sind einem Triumphator so Weihrauch und
Rosen gestreut worden , wie Herrn Dernbnrg . Uns
erscheint er nicht als der Herkules im Augias -Slall
der deutschen Kölonial -Politik . Die Art des Kolo-
nialdirekrorS , wie er den Abgeordneten das Material
zu entwinden sucht , hat unser lebhaftes Mißtrauen
erweckt . (Große Unruhe rechts .) Ich will auch
nicht einstimmen in den Dank , den die verschiedenen
Redner dem Kolonial -Tircktor dafür gezollt haben,
daß er die Verträge mit Tippelskirch und Wörwann
gelöst hat . Ter Vertrag mit Tippelskirch mußte
gelöst werden , weil das eine Anstandspflicht der
Firma war noch der scharfen Kritik , nach der un¬
geheuerlichen Kapital -Entziehung , der sie sich gegen
das Reich schuldig gemocht hatten und von der
Firma Wörmann gilt cS, daß das Unglück Deutsch¬
lands — und diestr Aufstand ist unser Unglück —
das Glück der Firma ist . (Lebhafte Zustimmung
der Sozialdemokraten .) Die Herren , die sich so auf
Kosten des . Reiches bereichern , sind natürlich aus¬
gezeichnete Patrioten . Die Beamten sind kräftig
verteidigt worden . Sie haben immer im guten
Glauben gehandelt . TaS sogt men sogar von
Peters . Tie Verträge , die sie abgeschlossen haben,
haben uns Hunderte von Millionen gekostet . Wenn
ich Reichskanzler nur eine Stunde lang wäre , würde
ich bestimmen , daß alle Sektionschefs dem Reichs¬
tage verantwortlich sind . Ich verstehe es nicht von
dem Kolonial -Direktor , wie er als Bankier und
Kaufmann eine solche Etatisierung wie die vorge¬
schlagene vornehmen kann . Warum hat Herr Latt-
mann in seinem überschwänglichen Patriotismus
nur die englischen Grenzverletzungen angegriffen,
nicht aber die fortwährenden Grenzverletzungen
durch die Russen . Mit brutaler Gewalt rauben sie
den Eingeborenen das Eigentum und zwingen sie
in fremde Dienste . Wir sind mit dem uns nicht
gehörigen Eigentum in unwirtschaftlicher Weise ver¬
fahren . Wir haben nicht gehandelt wie Kultur¬
menschen sondern wie Barbaren . Machen wir für
die Kolonien ein Expropriationsgesctz , so werden
wir mit den großen Landgesellschaften im Hand¬
umdrehen fertig . Barbarisch ist die Kriegführung
in Afrika . Nicht unterwerfen will man die Völker,
sondern niedermetzeln . DaS steht offen in dem be¬
kannten Aufruf des Generals v. Trotha an die
Hereros . Und dieser Mann erklärt dann noch, er
kehre mit weißer Weste zurück (Hört , hört ), und so
sind die Männer , die das Christentum predigen.
Da geht man jeden Sonntag in die Kirche und
veranstaltet selbst auf Schiffen große Kirchenfeiern
und hält große Reden , aber mit den Taten sieht
eS außerordentlich traurig aus . Südwestafrika ist
der vielen Opfer nicht wert . Der Optimismus des
Kolonial -Direktors , dort ein Neu -Teutschland zu
schaffen ist Utopismus der schlimmsten Art . Während
des zweiten Teiles der Bebelschen Rede hat sich
der Saal allmählich geleert . Bebel schlägt erregt
auf den Pult und richtet Angriffe gegen das Zent¬
rum , das als regierende Partei an der ganzen
Kolonial -Politik schuld fei . Unsere ganze Kolouial-
Politik ist nur eine kostspielige siata tVlorZans.
Wie steht eS eigentlich mit Herrn v. Puttkamer?
Es wird allgemein vertuscht , was in den Kolonien
vorgefallen ist . Tie Schuldigen sind die Beamten
in ollen Stellen bis hinauf zum Reichskanzler . Er
selber ist mitschuldig an diesen Zuständen . Bebel
bringt neue Beschuldigungen vor gegen Putikamer.
Ein hoher Beamter in Kamerun halte ein schwarzes
Weib , das mit anderen Schwarzen geschlechtlich
verkehrte . Ta der Beamte die Betreffenden nicht
kannte , ließ er drei Verdächtige ihrer Männlichkeit

berauben . (Lautes Hört , hört und Pfuirufe .) Ein
Leutnant Dominik ließ nach Einnahme eines
Dorfes 52 Kinder in dem Fluß ersäufen . Drei
zum Tode verurteilte Gefangene ließ man in grau¬
samer Weise durch Maschinengewehre töten und da
kommt der Reichskanzler her und sagt , es sei dafür
gesorgt , daß alles nach Recht und Gesetzlichkeit gehe.
Dem Abgeordneten Arendt sind die Geheimakten
zugängig gemacht worden , mir nicht . Ich erwarte,
daß die Budget -Kommission Einsicht erhalten wird.
Redner geht dann eingehend nochmals auf den
Fall PeterS ein . Dieser Mörder , der 15 Jahre
Zuchthaus verdiente , ist begnadigt worden . Le¬
gattonsrat Hellwig mußte fallen , weil er sich nicht
für Peters verwendet hatte . Er selbst erklärte sich
als Opfer der Herren Arnim , Kardorff und Arendt.
(Stürmische Pfuirufe der Linken , lebhafte Kund¬
gebungen im ganzen Hause ) . Diese Abgeordneten
haben ihre Stellung gemißbraucht . (Stürmische
Kundgebungen auf allen Seiten .) Vizepräsident
Graf Stolberg.  Sie dürfen einem Abgeordneten
nicht Mißbrauch seines Amtes vorwerfen . (Stür¬
mische Zurufe .) Abg . Bebel:  Das sind die Ver¬
waltungsräte des deutschen Volkes . (Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . Des Hauses hat
sich eine große Unruhe bemächtigt .) Graf Balle¬
strem  übernimmt das Präsidium . Viele Abge¬
ordnete umdrängen die Tribüne , um sich zum Wort
zu melden . Als Bebel schließt , bleibt er noch eine
Weile auf der Tribüne stehen . Die Abgeordneten
stehen in Gruppen zusammen , erregt debattierend.
Endlich bittet Abg . Arendt (Rp .) zur Geschäfts¬
führung das Wort : Da eben ein äußerst heftiger
Angriff auf meine Person erfolgt ist , erbitte ich
das Wort . Präsident Graf Ballestrem:  Das
Wort kann ich Ihnen nur sofort geben , wenn es
sich um eine objektive Richtigstellung handelt . Dr.
Ablaß (frs . Vp .) stellt zunächst aus feinem Akten-
Material als Verteidiger Pöblaus fest, daß der
Reichskanzler unrichtige Angaben über den Fall
Pöplau gemacht hat . Dem Pöplau sei bitteres
Unrecht geschehen . Es ist nicht schwer , einen kleinen
Beamten zu beseitigen , Podbielski zu stürzen ist
schwerer . (Heiterkeit .) Ein Vertuschungs -System
schlimmster Art ist in der Kolonialverwaltung ein¬
gerissen . Dem Kolonialdirektor kommen wir nicht
mit Mißtrauen entgegen . Wir werden abwarten,
was geschehen wird . Redner geht dann auf den
Fall Wistuba ein . Schuld an den Mißftänden ist,
daß die Beamten in den Kolonieen nicht die nötige
Vorbildung haben für ihre Stellen . Die Aussichten
für unsere Kolonieen sind nicht so glänzend , wie
der Kolonialdirektor sie hingestellt hat . AffefforismuS
und Bureaukratismus haben glänzend Schiffbruch
gelitten . Sorgen wir dafür , daß die Säuherung
von schlechten Elementen , die der Kolonial -Direktor
versprochen Kat, wirklich eintritt . Sorgen wir für
Zucht und Ordnung in den Kolonieen . (Beifall .)
Das Hans vertagt sich. Persönlich bemerkt Abg.
Erzberger:  Ich habe dem Kolonialdirektor nur
eine Liste meines Materials übergeben , nicht das
ganze Material selbst . Präsident Graf Balle¬
strem:  Die Debatte ist wieder eröffnet . Staats¬
sekretär Tschirschky.  Im Jahr 1905 wurde durch
ein Gesuch , das von Mitgliedern des Hauses unter¬
zeichnet war , die Begnadigung des Dr . Peters er¬
beten . Dem Gesuch wurde zum Teil entsprochen.
Von einer unzulässigen Beeinflussung kann keine
Rede sein . (Beifall rechts .) Abg . Dr . Arendt
(Rp .) bemerkt persönlich : Ich will nur feststellen,
daß Bebel heute nichts vorgcbracht hat , was nicht
schon längst bekannt war . Graf von Arnim und
Herr von Kardorff sind erkrankt und können heute
nicht antworten . Was mich betrifft , so will ich
erklären : Ich bin nicht für das verantwortlich , was
Herr Richthofen gesagt hat . Ich habe mit dem
Vorgesetzten von Herrn Hellwig niemals im Sinne
von dessen Absetzung gesprochen . (Hört , hört .) Ich
lehne es ab , daß ich eine Haltung gezeigt habe , die
Herrn Bebel Anlaß zu seinen Kraftausdrücken ge¬
geben hätte . Abg . Bebel  bezieht sich für die
Richtigkeit seiner Ausführungen über Hellwig auf
Erzbergcr und Dr . Eickhoff . Abg . Erzberg  be¬
stätigt die Ausführungen Bebels über Hellwig.
Weiterberatung Montag 1 Uhr.

Berlin  1 . Dez . Der sozialdemokratische
Reichstags -Abgeordnete Ledebour  veröffentlicht
in der heutigen Ausgabe des „Vorwärts " den
Briefwechsel zwischen dem Kolonialdirektor Dem»
bürg und ihm wegen angeblicher wahrheitswidriger
Verdächtigungen , die der Kolonialdirektor gegen
Ledebour und andere Abgeordnete an die Ver»
lesung seines Brieses in der gestrigen Kolonial»
Debatte geknüpft hatte - Ledebour bedauert in
seinem Schreiben , dem Wunsche Ternburgs diesem
Mitteilungen über Verfehlungen von Beamten
zu übermitteln , nicht Nachkommen zu können.
Ter Abgeordnete gicbt verschiedene Gründe da»
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für an . Er könne mit einiger Sicherheit an¬
nehmen , daß die Tatsachen , um die es sich handle
bereits früher den für die Leitung der Kolonialver¬
waltung verantwortlichen Personen unterbreitet
wurde ohne daß Remedur geschaffen wurde . VolleAuf-
klärung der beregten Mißstände in der Oeffent-
lichkeit sei daher erforderlich . Ein Abgeordneter,
dessen Hilfe dazu in Anspruch genommen würde,
dürfe sich in keiner Weise für die öffentlichen
Erörterungen die Hände binden . Dazu komme,
daß auf Anfliften der Kolonial -Verwaltung hin
eine Anzahl Personen , von denen man vermutet,
daß sie Abgeordneten solche Beschwerden zugäng¬

lich gemacht haben , unter Anklage gestellt hat,
in deren Verfolg jene Abgeordnete unter Nicht¬
achtung der Immunität mit Zeugen -Vernehmungen
und Haussuchungen behelligt wurden . Im An¬
schluß an die Veröffentlichung des Briefwechsels

.spricht Ledebour seine Ueberraschung darüber aus,
daß Herr Erzberger dem Wunsche des Kolonial¬
direktors seinerzeit nachgekommen sei.

Berlin  1 . Dez . Der falsche Hauptmann
von Köpenik Voigt  wurde heute wegen Betrugs
gegen die Köpeniker Stadtkaffe , Urkundenfälschung,
Freiheitsberaubung und unbefugten Tragens einer

Uniform zu 4 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt.  Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre
Zuchthaus beantragt.

Rekla,urteil.

kei 'vo ^ soL .—
bei

- oisn - r-kos,ssv.

Amtliche und Privatanzeigen.

K . Amtsgericht Katw.
In das  Genossenschaftsregister für den Darlehenskassen¬

verein Stammheim , e. G . m . u , H . in Stammheim , Bd . U Bl . 8, ist

heute unter der Nummer 8 folgendes eingetragen worden:
„In der Generalversammlung vom 31 . Mai 1906 wurde an Stelle des

Ludwig Wöllhaff der Dreher Gottlob Roller  zum Vorsteher und
an Stelle des Kaufmanns Eugen Ulrich der Bauer Paul Rau,
beide von Stammheim , in den Vorstand gewählt ."

Den 26 . November 1906.
Amtsrichter Eh mann.

OGGOOHOGGGGO . GOSOOGGGOOGO

keilte siolriosreil
zum brennen und bemalen , Brennapparate , sowie die einzelnen Teile:
Platin -Stifte , Gebläse , Gummischlauch u s. w., empfiehlt

Wli. ZeiikueliM«e,
vahnhofslratze.

GOGOGGGOGOOO -GOGOSOOSOOOO

K . Forstamt Stammheim OA . Calw.

Beigholz- und
Reisig- Verkauf

am Montag,  den 10 . Dezember,
vorm . 10 Uhr , im „ Rößle " in Stamm¬
heim aus Staarswald Rottannen,
Kentheimerberg , Kohlplatte , Felsenweg,
Waldsteige , Florsack , Waldeckerberg,
Oberer Baiersbach , Vord . Teich:

Rm . : 6 Buchen -Prügel , 13 desgl.
Anbruch ; Nadelholz : 2 Roller , 8 Schei¬
ter , 75 Prügel (darunter 22 Nm . 2 m
lange Gartenpfosten ), 117 Anbruch,
20 Flächenlose ungebund . Nadelreistg
geschätzt zu 4580 Wellen.

' K. Forstamt Enzklösterle.

Starrgen-Verkauf
am Freitag,  den 14 . Dezember,
vorm . 11 Uhr , im „Waldhorn " in
Enzklösterle aus Staatswald 1. 33Bais;
II. 13 Steinbruch; III. 14. Vord.
Aschenloch ; VI . 29 Enzhalde ; VII . 66
Rehbrunnen:

Stück: Ficht. Baustangen : 807 in,
475 Ib , 238 II., 78 III. Kl., Hag-
stangen : 276 I., 443II ., 282 III . Kl ,
Hopfenstangen : 7991 ., 472 H., 35 III.
Kl ., Tann . Baustangen : 692 In,
662 Ib , 548 II., 166 III. Kl., Hag¬
stangen : 197 I., 591 II ., 611III . Kl.,
Hopfenstangen : 1005 I., 1347 II .,
280III . Kl., gemischt: Hopfenstangen:
1006 IV., 1291 V. Kl., Rebstöcken:
1985 I. Kl. Losverzeichnisse unentgelt¬
lich durch das Forstamt.

Die Freunde der Kandidatur
Scholl treffen sich am Mittwoch
Abend im„Hirsch"._

Landhaus
zu pachten gesucht.

Ein schön gelegenes , geräumiges
Landhaus mit Jagdrevier möglichst
im Schwarzwald wird per 1 . April,
spätestens 1. Juli 1907 zu pachten
gesucht.

Offerten unter Nr . 900 an die
Exped . ds . Bl.

Kraßen-Aabrik
sucht einen

Waschmm -Keguleur,
namentlich für Kautschuk -Kratzen . Ge¬
suche mit Zeugnisabschriften n . Gehalts¬
ansprüchen unter V I) 106 sind an den
„Invalidendank Dresden " zu richten.

Lurl-llnätagswahl.
Montag, den 3. Dezember 1WU, abends 8 Uhr,

findet im Saale der Arauerei Areiß eine allgemeine

Wählerversammlnng
statt , in welcher unser Kandidat

Verwaktungs- Mlrmr Emil 8tautlenme>>er
sein Programm entwickeln und der seitherige Landtags -Abgeordnete für

Tübingen AechLsanwatt Liesching sprechen wird.

Da 7' 7 7 I der DlcksMltki.

MkllLI'IMZNllllNlllllg.
Am Montag , Sen 3. Dezember , abenSs s Ahr»

wird im Gasthof zum Badischen Hof

Wlthch m NitmeicheiiW
sich den Wählern vorstellen und seine politischen Anschauungen

darlegen.
Alle Wähler sind hiezu freundlichst eingeladen.

Vas Lvabllromlte.

I . MbUM
Inknder : vrneksrsi äsa

kavl MU . LM . ^ (slmr Mderrdlsriez.

ZovßMißö-iuLtüknrnx
VVL

üriielcsrbeileil.
LilliZe Preise.

pronrpvs Lsätsuirur.

T
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kule Literatur.
Lrbauungs - unä
Keäivlitbüoliöi' ,
kesangbüoksi ',

KI » 88iZL « r,

1ug6nll8eln ' ifi6n,
stoolidüoliei',

öüllei ' büekei ' .

lillellzeksttzzMle.

lVlsINS

w e!llnackt8au88lellun§
parterre , 80vvie im I . 81 «vlL meine8 Nau 8e8 bietet Kr« 88 v,

rvivI »I »» 11LKe ^ , » 8vvr » I » 1.

^I6Ü?I6ll Ü8ü88l6Î, LueKkAnäiuQ^
blicktvorräiiZes wircl
8cknellsten8 besorgt.

Isleplion kl. Kataloge
Zratis uncl franko.

6i !cl6 !7,
^Ibnn » ,

stassettsn u. 8okatuIIsn
?liotograpliis5tänäer,

Kalanwpie -, l- öäsi '-
unä

^nbiektsLi ' türs ! .

Lelireibmappen.
7i«ir»re«gr.

Calw , 2 . Dezember 1906.

ToSLS- SlNALigL.
Verwandten und Bekannten geben wir die Nach¬

richt , daß unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Louis Linkenheil , gewes. Tuchmacher,
heute vormittag unerwartet schnell gestorben ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
der Sohn:

Hermann Linkenheil , Schutzmann.
Beerdigung Dienstag,  den 4 . Dezember , nachmittags 2 Uhr.

IStatt jeder besonderen Anzeige.>
Calw — Stuttgart , 3 . Dezember 1906.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be-
kannten mit , daß unsere liebe Nichte , Schwester und

W Schwägerin
Lina Heid

gestern früh unerwartet schnell in Stuttgart im Alter
!von nicht ganz 20 Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten

die Pflegeeltern : Carl Storr und Fra « ,
namens der Geschwister:

Hermann Heid nnd Frau,
Frida Munk , geh. Heid

mit ihrem Gatten Paul Munk.

Beerdigung in Calw Dienstag nachm . '/ -4  Uhr von Lederstraße 169 aus.

Mr ZlhimlM
bietet in reichhaltiger Auswahl

Herren-, Damen- n. lkinderschirnie
in soliden Stoffen zu mögl . billigen Preisen und

empfehlen solches bei Bedarf höflichst.

^ Fe§cüll). Fernai/e.
Reparaturen und Ueberziehen daselbst . "WE

Weine
Weihnachts - Ausstellung

in

LpisIZivsi ' sn
ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch höflichst ein

Amalie Feldweg.

keinen Vertreter , der dem arbeiten¬
den Volke den Lebensunterhalt
verteuert und erschwert,

keinen Vertreter , der dis Aon-
fessionshetze betreibt und unter

Jur Mandtagswahl!
Mitbürger ! Wähler!

wollt ihr Las Volkswohl heben und dabei die Arbeit schützen?
wollt ihr wahre Freiheit Ler Schule und gründliche soziale

Reformen?
wollt ihr die freiheitliche Weiterentwicklung des Landes?

Wer dieses will , der wählt
heuchlerischer Maske Volksverrat
verübt,

aber auch keinen Vertreter der
Halbheit und Lauheit , weil damit
nur der Rückschritt gefördert wird.

Württemberg braucht den Fortschritt!
wir branchon Männer , denen die Volksinteressen am Herzen

liegen I
wir brauchen Männer , die unerschrocken für die Rechte des Volkes

kämpfen I
wir brauchen Männer , die energisch für die Geistes- und Aultur-

entwicklung des Volkes eintreten!

wir brauchen Männer , die in politischen Fragen keine schwächliche
Haltung zeigen!

Arbeiter ! Bauern ! Alemhandwerker!
Die Vertretung Le » arbeitenden Volkes findet ihr allein in

der sozialdemokratischen Partei , wählt darum am 5 . Dezember

den Aandidaten der Sozialdemokratie

Karl Oster
Goldarbeiter in Stuttgart.

Ms hübsches Weihnachtsgeschenk
empfehle ich

photographische Apparate
in jeder Preislage

Vleu « Apolksk « . rk » snkmsni,.

empfehlen hiemit ihr gut sortiertes Lager in

pelzwaren
verschiedener Art und Preislage,

ebenso in großer Auswahl

Glacs u. Stoffhandschuhe,
Hosenträger

und bitten Höst, um geneigten Zuspruch.

Telephon Nr. 9. Truck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



Ealmer <! I !olI»'»Iislist.
Dienstag Beilage zu Nr . 1S2 4 . Dezember 1906.

Sein Dämon.
Roman von Franz Trcller.

(Fortsetzung.)
Im Schatten des hochstämmigen Waldes wandelten Hohenthal, Miß

Bolton und Miß Cläre. Henry war mit der Büchse in den Wald ge¬
gangen, um Asa Hunter Lebensmittel zu bringen, und Mr. Stanford war
zu Hause geblieben, um seine Korrespondenz zu erledigen.

Aus Hohenthals Gesicht lag ein Ausdruck friedlichen Glücks, den es
seit Jahren nicht gezeigt hatte. Er plauderte freundlich mit den beiden
Damen, erzählte von den Städten im Osten, von dem Leben im wilden
Westen, und sie lauschten ihm anteilsvoll.

„Es ist gewiß schön," sagte Miß Cläre, „die Wunder der Erde zu
schauen, Sir , aber ist es nicht auch schön hier in Wilmington?"

„O ja, Miß Stanford," sagte er, den Blick in die Ferne richtend,
„es ist herrlich, eine Heimat zu haben, und sei sie auch nicht so schön wie
Ihr Wilmington."

„Papa sagt, er fühle sich am wohlsten hier bei seiner kleinen Cläre."
„Und er ist gewiß glücklich zu preisen, doch nicht jedem gönnen die

Götter solches Glück!"
In diesem Augenblick fuhr auf der nahen Landstraße eine Equipage

rasch, von schnellen Pferden gezogen, vorüber, ohne daß diese selbst gesehen
werden konnte.

„Das ist Mrs. Walton," sagte Miß Cläre, „gut, daß wir nicht zu
Hause sind. — Papa wird sie wohl abfertigen. Wenn er mir nachgibt,
lassen wir auch zu ihrem Feste absagen."

„Die Dame scheint Ihnen nicht sympathisch," äußerte Hohenthal, der
wieder den Namen hörte.

„Nein, Mrs. Walton ist sogar mehr als unsympathisch, sie hat ein
so unheimliches Gesicht— etwas von einer gezähmten Pantherkatze an
sich. Papa lachte zwar, als ich dies einmal sagte, aber leiden kann er sie
auch nicht. Sie ist auch sehr grausam gegen Viktoria, ihre Stieftochter,
das weiß ich, und Viktoria ist gut. Seitdem sich Mrs. Walton so gewöhn¬
lich gegen meine liebe Miß Bolton benommen hat, kann ich sie erst recht
nicht ausstehen."

„Sie wird erfahren, daß ich auf Wilmington weile."
„Gewiß, Papa wird ihr dies in seiner Art Mitteilen, die mitunter

niederschmetternderwirkt als Grobheit. Papa ist Mrs. Walton vollständig
gewachsen. Sie, liebe Miß Bolton, bleiben so lange bei uns, wie Sie
wollen. Viktorias Freunde sind auch die meinigen."

Nelly Bolton sagte Worte des Dankes.
„Warum nur Mr. Henry heute in den Wald laufen mußte," plauderte

sie fort und warf schmollend das Mündchen auf, „er hätte sehr gut mit
uns gehen können, dann hätten wir zwei Paare abgegeben" — sie wurde
plötzlich purpurrot und setzte dann sehr verlegen hinzu: „Mr. Wanderer
hätte nicht die Aufgabe gehabt, zwei Damen allein unterhalten zu müssen."

„Eine Aufgabe, deren er sich mit so viel Vergnügen unterzieht," er¬
widerte lächelnd Hohenthal. „Auch ich vermisse den jungen Mann, auch
ich freue mich seiner Gegenwart."

„Nicht wahr, das große Kind ist sehr gut?" sagte Miß Cläre, und
ihre Augen strahlten freudig auf. „Aber er muß doch noch sehr erzogen
werden, kommt hierher und geht auf die Jagd," schmollte sie dann.

Von weitem vernahmen sie den scharfen Trab, das Rollen eines
Wagens, diesmal von Wilmington her.

„Aha," sagte Miß Cläre, „Papa hat sie rasch abgefertigt oder gar
nicht empfangen."

„Ich möchte die Dame, deren Namen ich) seitdem ich hier weile,
wiederholt habe nennen hören, doch gern sehen," sagte Hohenthal und schritt
nach der Landstraße zu, die er mit wenigen Schritten erreicht hatte. Die
Damen folgten ihm.

Durch einen Busch verborgen, schaute Hohenthal dem Wagen entgegen.
Jetzt wurde er sichtbar, ein eleganten Phaöton. Im Fond lehnte

eine Dame, deren schönes Gesicht Mißmut zeigte.
„Das ist sie," flüsterte Cläre.
Dicht fuhr sie an den Büschen vorbei und war rasch verschwunden.

Als Hohenthal sein Antlitz wandte, erschraken beide Damen über dessen
geisterhafte Blässe.

„Um Gott, Sir, was fehlt Ihnen?" fragten beide ängstlich.
„O, nichts," sagte er mühsam, „bitte erschrecken Sie nicht, es ist

gleich vorüber."
Und in der Tat schwand die Blässe des Gesichtes rasch, doch war

auch dessen finsterer Ausdruck noch beängstigend. Miß Bolton sah Hohen¬
thal fragend an, doch schien er das nicht zu gewahren.

Er sagte dann: „Wenn es den Damen angenehm ist, gehen wir zum
Hause zurück."

Sehr verwundert über des Fremden Gebühren, folgte Miß Cläre
— mit einer ihr unerklärlichen Angst im Herzen.

Schweigend legten fie den kurz-n Weg nach demH»rrenhanse zurück.

Hohenthal verabschiedete sich von den Damen, ging nach seinem Zimmer
und suchte gleich darauf die Wirtschaftsgebäude auf, ließ dort sein Pferd
satteln und ritt dem Flusse zu.

Die beiden Damen blieben sehr betroffen zurück, als Hohenthal sich
verabschiedet hatte.

„Was bedeutet das, Miß Bolton, der Herr sah aus, als ob er ein
Gespenst gesehen hätte."

Miß Bolton wagte den ungeheuren Gedanken, der in ihr aufgestiegen
war, nicht aurzudenken und sagte nur:

„Es war erschreckend."
Sie hatte kaum ausgesprochen, als ein Wagen vorfuhr und gleich

darauf Dr. Ellinghaus aus Albany gemeldet wurde.
„O, das ist überraschend," sagte Mr. Stanford. „Der Herr ist will¬

kommen." Die beiden Mädchen wollten sich entfernen, aber Stanford sagte:
„Bleibt nur — ich stelle Euch den Herrn vor."

Doktor Ellinghaus hohe Gestalt erschien in der Tür.
„Sie erfreuen mich in ungeahnter Weise, Mr. Ellinghaus," begrüßte

ihn Mr. Stanford und reichte ihm die Hand.
„Ich habe Ihre Briefe erst vor wenigen Tagen erhalten, und wie

sehr mir das Schicksal meines Freundes oder seines Kindes am Herzen
liegt, sehen Sie aus meinem Erscheinen, Ich habe auch Becker mitgebracht,
den Sie in Rocksville kennen lernten. Wir beide sind Jugendfreunde
Hohenthals und wollen die Nachforschungen gemeinschaftlich fortsetzen."

Hoch horchte Miß Bolton bei dem Namen Hohenthal auf.
„Ich danke Ihnen herzlich, Mr. Ellinghaus, auch Mr. Becker ist

willkommen."
Er stellte dann Doktor Ellinghaus den beiden Damen vor.
Sehr erregt, mit bebender Stimme, fragte Miß Bolton: „Ich ver¬

nehme eben den Namen Hohenthal, Sir , darf ich fragen, ob damit Mr.
Hohenthal aus Contenthouse gemeint ist?"I

Stanford und Ellinghaus waren überrascht.
„Genau derselbe, Miß — Miß?" sagte der Doktor.
„Bolton."
„Bolton? Doch nicht von Covington? Doktor Boltons Tochter."
„Ja, Sir ."
„O, das ist ein wundersames Zusammentreffen. Hohenthal hat uns

gesagt, wie viel Teilnahme sie ihm erwiesen."
„Das Hab' ich, Sir, aber noch Seltsameres sollen Sie erfahren—

Mr. Hohenthal ist hier."
„Hier?" fragte wie aus einem Munde Stanford und Ellinghaus.
„Um Gotteswillen, Miß Bolton— wo — ist der Totgeglaubte?"
„Hier im Hause, unter dem Namen Wanderer, den er sich auf seinem

Wanderleben beigelegt hat. Er wollte seinen wahren Namen Ihnen erst
später sagen, Mr. Stanford."

Mit maßlosem Erstaunen vernahmen beide das, und nicht minder
erstaunt war Miß Cläre, über den ihr unverständlichen Vorgang und die
Erregung der anderen.

Jetzt erzählte Miß Bolton von ihrer Begegnung mit Hohenthal auf
der Landstraße und hier im Garten.

In gewaltiger seelischer Erregung war Hohenthal in den Wald ge¬
ritten, zunächst um allein zu sein und seine Gedanken zu ordnen. Seine
Seele war augenblicklich ein wildes Chaos, in dem Vergangenheit und Zu¬
kunft durcheinander wirbelten.

Das war es also, das furchtbare Weib, das ihn lebendig im Irren-
Hause begraben hatte — das Weib, das ihn um da» Teuerste, was er auf
Erden hatte, um sein Kind, gebracht, das gewiß längst in der Erde ruhte.
Alles Elend, alle Verzweiflung der letzten fünfzehn Jahre stieg in tiefer
Bitterkeit in ihm empor. Jetzt wußte er auch, wer den Mörder nach ihm
gesandt hatte, sie mochte ihn gesehen haben, als er bei Woodhill vorbeirttt.
Doch alles, alles sollte vergeben und vergessen sein, wenn sie ihm sein
Kind zurückgab. Sie war die Gattin eines reichen, mächtigen Mannes,
sie war ein entschlossenes, gefährliches Weib, das nicht leicht in Furcht zu
setzen war. Und was war er? Ein heimatloser Wanderer, der sich
selbst Wanderer genannt hatte. Doch einen Zeugen seiner Persönlichkeit
hatte er — Miß Bolton.

Aber diese hatte ihn im Jrrenhause kennen gelernt. Was beginnen?
Planlos im Walde hin- und herreitend, sah er plötzlich die Landstraße
wieder vor sich— schon sank die Nacht herab.

Da faßte er den Entschluß, die Tigerin in ihrer Höhle aufzusuchen
auf jede Gefahr. Er faßte nach seinem Revolver. — Er hatte ihn.

Er besann sich jetzt auch deutlich, wie der ausgesandte Mörder
Hunter von einem Neger Six und einem Franzosen gesprochen hatte.

Er ließ seinen Gaul ausgreifen und galoppierte die Straße entlang
auf Woodhill zu, dessen Lichter er bald vor sich sah.

Langsam ritt er vor dem Herrenhause vor.
Ein Diener kam und fragte, als er einen Gentleman vor sich sah,

nach dessen Begehr. (Fortsetzung folgt.)
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Privat - Mrrlgei ».

Emil » 61VVO W . dar.
Ziehung der Stuttgarter Geld-
. Zierte bestimmt am 4 . Dezember.

Los ü 2 ^ zu haben bei
VkinL , Lederstraße.

In der Nürnberger Kollekte fielen auf
bei mir gekaufte Lose mit folgenden Nr.
Gewinne S2SSI , KS2 27S , SSS 0S2,
K9S7S « , S0SSSS , SS04tt.

portröts.
kreiäereictinunZen nscfi jeäer

pfioto^rapkie kertiZt bis rur
fteben8Zrö88e, unter Oarantie
vo!Istäncii§er ^eiinlictilceit.

?rei8 8 , 11, 15, 20 iVIK.
Zoksnnss t -uL,

2eickner unä iVlaler in Uinssu»

2 Taglöhner
finden sofort Beschäftigung bei

G. Pfeiffer,
Maurermeister.

Ein jüngerer

der auch melken kann, wird sofort ge¬
sucht von

L. Hitler z. Schiff.

P. P.
Bitte schicken Sie mir 2 Dosen

Ihrer Rino - Satbe k Mk. 1.—, da
ich Sie für jemand notwendig brauche,
sie wirkte bei allen, bei denen ich sie
gegen Beinleiden oder Hautausschliige
anwendete, vorzüglich, sic ist mir un¬
entbehrlich.

In aller Hochachtung
Lollvestor 8r»I« s.

U., Waisenliaus, den 11./2. 06.

Diese Nino-Salbe ist in Dosen t
Mk. 1. - und Mk. 2.— in den meisten
Apotheken vorrätig , aber nur echt in
Origu 'alpackung weih- grün - rot und
Jirma :)t . Scbubert L Co.. Weinböhla.

MÜchungcn weise man zurück.

LÜL

viakfer 8okatr
^LUDalls änroU iuZsnälioUo VsrlrinnAso ^

' LrkrauLds Isd aas derUtunts ^ srk:

v«'. ketsu'8 MMmiiklilig
84. ^ nii . Llib LVLbbililnllxsn . kisls Zdlsrk . !
I -sss «s oscisn , an gen k'olxsn svIvUsr

Lnsisi Isiclsb. rauogodo voeliaoieoo Nim
Niro VlodoeiiarsioNung . bsrlsksn
Um-elr äns Verla « » -» » « » - »» Io

Le »»»» »« , vke » » >arkt SL,
sowie ämell seäs LnoL-

NLnälnilx.

Prima

Miknrr-Killkkikl
pro Hundert6.80 sowie auch frische;

Aüsse, »m voSkkMige
pr. Zentner 20 ^ L, 1 Pfund 25

Prima Speisezwiebel
pr. Zentner 4 10 Pfund 60 A

sehr gute Kartoffeln
pr. Zentner 4 10 Pfund 45
empfiehlt

v . ttsnion.

Sommenhardt.

Eine schwere Lahrkuh
samt dem vierten Kalb,
setzt dem Verkauf aus

Schneidermeister Reule.

selbstgemachte
Eiernudeln

empfiehlt
Bäcker Schnürle.

reiasts Viorks.
24- erste /liisrslcdnanSen

6.0,
/tz/. //v/7/o/o,o/7ts/?L5̂ ///V6F/V.

/tll68te äeutLebe 5ectks !lesLi
scenUnoer isss.

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
E. di. Grünenmai jr.,
Loms Scharpf i LiebemeL
Apotheker C. Mohl / "

Calw.

Zchihsttt » m KWHmii
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vor,

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

Vieser Schutzmarke,
20  und 40 Pfg . zu

welche
find:

Oalrv: Luxen vrsi » s.
R. Lander.
Lrd.  Lern.
1. 0 . Llnzigr ' s Medk.
S . Ltsitker.
L.  Sodlottsrdsok.
Odr.  Sedlnttsrer.
Otto  8tiksl.
L. Otto  Villtzon.

^ltdenxstett : Odr.  8tr » ils.
^.ItbnrK: Ll. Lerer.
LloedlnKeu: I . Lranss.
Lirsun: v.  L 6 mmsI.

L. Mirtd.
Iiiedenlrvll: Lr.  8odoenlön.
ASttljnKv » : 6ott1.  Ors. 28 .
Leudnlaoll: 1.  8sex  er.
Ostslsdsim: 0.  LIsoder.
81»mwIrv!M: L. IVsiss.
Lavelslein : L. IVieäsnma ^er.

Wähler!
Wer sich über das neue Wahlsystem

den

Proporz "WE
Aufklärung verschaffen will, verlange
in unserer Expedition die allgemein ver¬
ständlich von E. Roth verfaßte Bro¬
schüre, welche folgende Kapitel enthält:

I. Wie steht unser Landtag aus?
II. Wie wird der neue Landtag

gewählt?
Die erste Kammer.
Die zweite Kammer.
Die Bezirkswahlen und die Wahlen

in den guten Städten (aus¬
genommen Stuttgart ).

Die Wahlen für die Stadt Stuttgart.
Die Proporzwahlen,

in . Was tun die Parteileitungen
bei den Wahlen?

IV. Wie werden die Sitze verteilt?
Preis nur 1V Pfg.

Expedition des Wochenblattes.

ULMM

» » s » « » « « » » « « » « » »
Zum Besuche meiner

Ausstellung von

ähinaschinen
aller Systeme,

worunter die weltberühmte
Aayfer -rlähmafchine , lade

ein

llvior . kvrrot,
WischoMraße 500 , 1. Tr.

» » « » » » « « » » » » » » so » » » » » »

25fiZsfi prämiirfi.

Î Zlr .- kxli 'Zci '-konbonL
2 I5 vorrbylicb wirksam bewaiirfi

bei ttustLll . ^ 2tZ «7ll . Isif !ueNL2 kte.

tVialr-tebsrirsn kmuision
c!ie beste u.vercjaolirbsts bebertraokor.

allen Apolbeken VortiactiZtimuggen
unö vrogekien . ^ —.

KallLsHsn
Stück 7 Pfg . ,

10« Stück Mk. 6 .70,

frische Trinketer
zum billigsten Tagespreis,

Maronen̂
Uranzfelgen dasM. 30 Pfg.,
schöne gelbe Zitronen

6 und 7 Pfg . das Stück,
dutzendweise billiger,

Nürnberger MMellNttMttiß
empstchlt^

Ott«
Marktplatz,

Telefon Nr . 27.

frisch gewässert, empfiehlt fortwährend
Friedr . Köhler.

Kopf- und Schwanzstücke 10 A
per Pfund.

ViMMris«
liefert in 8ekön8ter -lu8kütirunZ ckie
Druckerei äs . 61.

Calw.  Fruchtpreise am 1. Dezember 1906.

Getreide-
Gattungen

LL
K
r»o»
N

Htr.

Neue
Zu¬
fuhr
Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Weizen, alter — —
«euer — — — —

Gerste, alte — — -- —
neue — —- — —

Dinkel, alter — — — —
neuer — 4 4 4

Haber, alter — — —
neuer — 12 12 12

Bohnen — — — -
Wicken — — — —

Summe — 16 16 16

Zm
Rest
grbl.

Li«v
Rr
A» LiN-

s;

so

Verkaufs
Summe

30

100 40

130 !40
Schrauneumeister Lchwämmle

Gegen den
vor. Durch

schnitts¬
preis

mehr
^2.

wenig.

IM - Der Gesamtauflage des heutigen Blattes liegt ein Prospekt von

Friedrich Häußler hier über Jngendschriften und Gesellschaftsspiele bei.

Telephon Nr. 0. Druck und Verlas der A. Oelschläger ' schen Buchdrucker«!. Brrautiorllich: Paul Adolfs  in 0 <Nm.
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